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Spannung
im
Südchinesischen Meer

Sm Südchinesischen SVleer steigt die Spannung,

und es dürfte nicht überraschen, wenn
es zu einem erneuten Schlagabtausch
zwischen chinesischen und vietnamesischen
Kriegsschiffen käme.

Die Spratly-Inseln sind schon seit geraumer
Zeit ein Zankapfel der Hoheitsansprüche
zwischen der Volksrepublik China und Vietnam.
Den Archipel aus etwa 500 winzigen Inseln

und Korallenriffen trennen 1500 km vom
chinesischen und 650 km vom vietnamesischen
Festland. Im März lieferten sich chinesische

und vietnamesische Marineverbände ein Seegefecht.

Die Vietnamesen zogen sich nach dem

Verlust «zahlreicher Boote», wie aus Peking zu

vernehmen war, zurück. Auf 21 der Eilande
sitzen aber die Vietnamesen fest. Jetzt zitierte eine

chinesische Tageszeitung einen ranghohen
Marineoffizier, der damit droht, die Vietnamesen

notfalls mit Gewalt von den Inseln zu vertreiben.

Vergessene Inseln

Jahrhundertelang erweckten die weitgehend
unbewohnten Spratly kaum Aufmerksamkeit

oder die Besitzbegierde eines Staates. 1864

nahm der Kapitän der «HMS Rifleman» einige
der Inseln für das britische Weltreich in
Beschlag. Doch in London wurde der ferne Besitz

vergessen, bis 1930 die Franzosen einige
Eilande annektierten und als Teil ihrer indochi¬

nesischen Kolonie (Kambodscha, Vietnam)
erklärten.

Im Zweiten Weltkrieg errichteten die Japaner
auf der grössten, sich über 42 Hektar ausdehnenden

Insel Itu Aba (Taiping) einen Untersee-
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boot-Stützpunkt. Seit 1946 unterhält Taiwan
(Nationalchina/Formosa) eine heute vierhundert

Mann starke Garnison auf Itu Aba.

Rechte auf Spratly hatte Peking erstmals 1958

in einer «Deklaration über die chinesischen
Hoheitsgewässer» erhoben. Hanoi, damals
noch Freund, anerkannte dieses Anrecht, das
die lies Paracels mit einschloss. Schon 1959
hinderten aber Kriegsschiffe des kommunistischen

Nordvietnam chinesische Siedler daran,
sich auf den auch Quân Dao Täy Sa genannten
Inseln niederzulassen. In der Folge hielten die
Südvietnamesen die Paracels besetzt, wurden
aber 1974 von den Chinesen, ein Jahr vor dem
Fall von Saigon, von den Inseln vertrieben.

Strategische Trumpfkarte
Das Spratly-Problem wird noch dadurch weiter
kompliziert, dass - neben Taiwan - auch
Malaysia und die Philippinen ihre Ansprüche auf
die Inselgruppe, die erdölhöfig zu sein scheint,
anmelden. Diese Staaten und Vietnam nutzten
Chinas innere und äussere Schwäche als Folge
der «Kulturrevolution», um in den frühen
siebziger Jahren einige der Inseln zu besetzen.

Für Unterseeboot-Kriegführung ist die See um
Spratly ein ideales Gewässer. Mit Nuklearraketen

bestückte Unterseeboote könnten ein
Gebiet mit einem Radius von über 5000 Kilometer
«in Schach halten», das heisst theoretisch unter
anderem auch die amerikanische siebente
Flotte, die ihr Hauptquartier in Subie Bay auf
den Philippinen hat, und die in Cam Rhan Bay
(Vietnam) stationierten sowjetischen Kriegsschiffe.

Zudem, von den Spratly aus lässt sich
die Meerenge von Malakka kontrollieren, ge-
wissermassen die Lebensstrasse für Japan, das

in seiner Energieversorgung sehr stark vom
nahöstlichen Erdöl abhängt. Von den Inseln
aus Hesse sich aber auch Vietnam blockieren.
Kurz, wer Spratly hat, der hält eine strategische
Trumpfkarte in Händen.

Handelswichtig?
Jüngst formulierte Peking seinen Anspruch auf
die Inseln, die übrigens auf sowjetischen Karten

aus dem Jahre 1975 mit dem chinesischen
Namen Nanshan bezeichnet sind, folgender-
massen: «Spratly ist von grosser Bedeutung für
unsere Sicherheit und unseren Handel...» Es

ist denkbar, dass China den Augenblick für
günstig wähnt, um loszuschlagen, zumal derzeit
Vietnam wegen der Besetzung Kambodschas
noch international isoliert ist.

Blutbande
Bemerkenswert ist, dass Taiwan offenbar bereit
ist, China notfalls militärischen Beistand gegen
Vietnam zu gewähren. Nach dem Seegefecht im
März erklärte in Taipeh der nationalchinesische

Verteidigungsminister, Tscheng Wei-yuan,
«man» sei dazu bereit, sofern Peking im Konflikt

um die Spratly darum ersuche
Blutbande scheinen stärker zu sein als trennende
Ideologien. j.b.
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